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FDP zeigt Unverständnis über die Diskussion zu Schließzeiten am Bahnübergang Ober-

Roden

Die Schrankenschließzeiten in der Dieburger Straße sind seit Jahren ein hochbrisantes

kommunalpolitisches Thema und ein fortwährendes Ärgernis für alle Bürger, die durch

Ober-Roden fahren. Dem CDU-Bürgermeisterkandidaten Carsten Helfmann scheint es

nun mit Unterstützung seiner Partei gelungen zu sein, einen machbaren Weg zu finden,

der das Problem in Zukunft deutlich verbessern könnte.

Dazu FDP-Bürgermeisterkandidat Tobias Kruger: „Ich möchte daran erinnern, dass es die

FDP war, die immer eine Unterführung gefordert und diese auch mehrmals beantragt hat.

Nachdem diese Vorstöße immer an den jeweiligen Mehrheiten gescheitert sind, haben wir

im vergangenen Jahrzehnt mehrfach den Magistrat aufgefordert, Verhandlungen mit der

Deutschen Bahn zu führen, um die Schließzeiten zu verkürzen bzw. zu optimieren.

Warum soll nur in Rödermark nicht gehen, was anderswo auch geht? Fakt ist:

Bürgermeister Roland Kern konnte in seiner gesamten Amtszeit keine Lösung für das

Schließzeitenproblem präsentieren und hat dem augenscheinlich auch keine große

Bedeutung beigemessen. Er sollte als Noch-Bürgermeister von Rödermark froh und

dankbar sein, wenn ihm nun eine Lösungsmöglichkeit für ein drängendes Problem

angetragen wird. Es spricht absolut nicht für Kern, wenn er nach 12 Jahren Stillstand in

dieser Sache nun die CDU dafür kritisiert, sich um eine praktikable Lösung bemüht zu

haben.“ Kern hatte der CDU Wahltaktiererei vorgeworfen.

Der Spitzenkandidat der Rödermärker Liberalen weiter: „Höchst befremdlich ist es in

meinen Augen auch, dass Kern in seinem Statement von einer guten Haushaltslage

Rödermarks spricht, so dass eine Finanzierung der geschätzten 500.000 € Kosten für die
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Stadt kein Problem darstelle. Hier hat der amtierende Bürgermeister wohl jeden Bezug

zur Realität verloren. Mit mehrfachen Steuer- und Gebührenerhöhungen, der allgemein

guten Wirtschaftslage im Rücken, einigen glücklichen Zufällen und finanziellen

Segnungen von außerhalb sowie dem jahrelangen Verzicht auf Infrastrukturmaßnahmen

(Investitionsstau hierbei ca. 15 Millionen €) in der Stadt wird es Rödermark im

kommenden Jahr gerade so gelingen, erstmals seit rund 20 Jahren nicht mehr Geld

auszugeben, als man einnimmt. Von einer ‚guten’ Haushaltslage sind wir meilenweit

entfernt.“

Abschließend macht Kruger klar, dass die Stadt bereit sein muss, für eine deutliche

Verbesserung der Situation an der Bahnschranke dieses Geld aufzubringen: „Unabhängig

vom politischen Streit muss jede Chance ergriffen werden, endlich den Stillstand – im

wörtlichen Sinne – am Bahnübergang zu beenden bzw. zu reduzieren. Die FDP ist

jedenfalls bereit, hier das nötige Geld auszugeben und zieht hier, nachdem eine

Unterführung mittlerweile nicht mehr realistisch und bezahlbar ist, am gleichen Strang wie

die CDU.“
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